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äGewaltgenerierende Religion?
Einspruch wıider ein weit verbreıitetes Vorurteil

Für Krieg und Terror werden oft die Re

ligionen, zumal monotheistische,{-
WO emacht. Dabe1i zeigt die

VON der (‚efährlichkeit des slam dieden Glauben an einen Gott, der CW.;
mıit le beantwortet DIS eute eine ONSMATKTeEe und Talkshowszenarien eroDerte Der

Konflikt zwischen Palästinensern uUund sraelis, In
große HerausforderungSaP  R  S  Jözef Niewiadomski  äGewaltgenerierende Religion?  Einspruch wider ein weit verbreitetes Vorurteil  Für Krieg und Terror werden oft die Re-  ligionen, zumal monotheistische, verant-  wortlich gemacht. Dabei zeigt die Bibel  von der Gefährlichkeit des Islam die Publikati-  den Glauben an einen Gott, der Gewalt  mit Liebe beantwortet - bis heute eine  onsmärkte und Talkshowszenarien eroberte. Der  Konflikt zwischen Palästinensern und Israelis, in  große Herausforderung ....  dem die religiöse Symbolik eine starke Rolle  spielt, verleitete den »Spiegel« (vom 8. April  2002) dazu, Palästina gar als »Schlachthaus der  ®  In den Boulevardblättern ist eine Antwort  Religionen« zu bezeichnen.  auf die Frage nach der Gewalt und Religion be-  reits vorgegeben: »Mit Feuer und Schwert« ha-  ben die Religionen das Gewaltpotential in die  Gewaltsamer göttlicher Eintopf?  menschliche Gemeinschaft eingeführt. Die Bil-  der von exotisch und blutrünstig anmutenden  ® Der rachsüchtige Gott der Juden, Kriminal-  »Fundamentalisten« und religiös verbrämten Ter-  geschichten des Christentums, heilige Kriege der  roristen schärfen dabei nicht erst nach dem 11.  Moslems fungieren heutzutage als Versatzstücke  September 2001 den Fokus der Wahrnehmung  ein und derselben Einstellung; auch aktuelle Be-  und legen dem »aufgeklärten Zeitgenossen« ein-  richte über Sekten, Satanismus und rechtsge-  deutige Urteile nahe: Hinter jeder religiösen  richtete neuheidnische Gewaltrituale fügen sich  Schwelle lauere die Bereitschaft zur Gewalt, die  da problemlos ein. Bei all dieser Nivellierung der  Depotenzierung oder gar Abschaffung von Reli-  religiösen Phänomene zu ein und demselben ge-  gionen sei daher ein friedenstiftender Akt.  waltsamen »göttlichen Eintopf« fällt ein kleiner  Dabei verschiebt die jeweilige aktuelle poli-  Unterschied auf, der wie ein Unterton die Publi-  tische Konstellation das Urteil über die gewalt-  kationen begleitet: Es sind v.a. die monotheisti-  generierende Religiosität von einer Religion zu  schen Religionen, die immer wieder dem ver-  anderen. So konnte der nordirische Konflikt jahr-  nichtenden Urteil der Gewaltgenerierung unter-  worfen werden.  zehntelang die Aufmerksamkeit der Öffentlich-  keit auf die »besondere Fundamentalismusanfäl-  Das »intellektuelle Dogma«, das die kultur-  ligkeit« christlicher Konfessionen lenken, bis  politischen Diskurse seit dem 19. Jahrhundert  nach dem 11. September schlagartig die These  reguliert, verbannt den Monotheismus auf  326  Jözef Niewiadomski / Gewaltgenerierende Religion?  DIAKONIA 33 (2002)dem die religiöse Symbolik e1Nne starke

spielt, verleitete den ySpiegel« (vom DIL
2002 daZzu, Palästina g als ySchlachthaus der

In den Boulevardblättern ist e1nNne (0)8 « bezeichnen
auf die age nach der EW und Religion De
re1its vorgegeben. » Mit euver und Schwert« na:
Den die Religionen das Gewaltpotenti 1n die Gewaltsamer goöttlicher Eintopf?Menscnliche (‚emeinschaft ingeführt. Die Bil-
der VON exotisch und Dlutrünstig anmutenden @ er rachsuü  ge ott der Juden, T1ImM1nNal-
» Fundamentalisten« und eliglös verbrämten Jer- des Christentums, heilige jege der
Frorıstien chärien dabe]l NIC erst nach dem Moslems fungieren heutzutage als Versatzstücke
September 2001 den OKUS der Wahrnehmung ein und derselben Einstellung: auch aktuelle Be:
und ege dem yaufgeklärten Zeitgenossen« e1N- richte über Sekten, Satanismus und echtsge
eutige Urteile nahe Hinter jeder religiösen richtete neuheidnische (Gewaltrituale gen sich
ChwWelle lauere die Bereitscha ZUrT Gew: die da problemlos e1n Bei dieser Nivellierung der
Depotenzierung Oder g schaffung VON Keli religiıösen anomene eın und emselben SC
xonen se1l daher eın Iried:  nder Waltsamen ygöttlichen EiNtODI« Allt e1n kleiner

Dabei verschiebt die jeweilige tuelle poli Unters:  1€e\ auf, der WIe eın Ntierton die
SC Konstellation das Urteil über die kationen egleitet: ESs SiNd die monotheisti:
generierende Religiosität VON e1ner Religion schen Religionen, die iImMmmMmer wieder dem VerT:

anderen SO onnte der nordirische Kontlikt jJahr: nichtenden Urteil der Gewaltgenerierung
worfen werdenzehntelang dieeitder Öffentlich-

keit auf die »DesoNdere Fundamen  smusanf{fäl: Das yintellektuelle Dogma«, das die kultur:

11  eit« christlicher Konfessionen jenken, DIS politischen 1SKUTrSe se1t dem 19 Jahrhundert
nach dem 11 September schlagartig die ese reguliert, verbann den Monotheismus auf
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TUn des Jotalitarıismusverdachtes auf die schiedlich die methodischen Zugänge und WI1-
ageban. und singt iröhlich das » des Poly: dersprüchlich die Interessen eswegen erachte

ich 65 als legitim, Dewusst VON einem bestimm:
tenenandp auszugehen und» TO litarismusverdacht (
das Vorurteil über gewaltgenerierende Religio-

theismus« Dieser 1St Ja Dekömmlich, während S1Ca IM Kontext der sätze der » Dramatischen
der Monotheismus unverdaulich bleibt.! Theologie«> INn ag tellen.

kEmphatisch glaubt gerade die ostmoderne,
dass die theologische Kurzformel »Jedem Men
schen seinen eigenen Gott, seinen eigenen Him: Die 0gl des Pharmakons
mel und se1ine eigene | eiter dorthin«, iriedens:

Ca  ®stiftend sSE1 und Polytheismus, Pluralismus und » Dramatische Theologie« S1e der reli:
Oleranz austauschbar Ssind Sind S1€e PS aber giösen Gewalttätigkeit und ritueller
WITKUIIC Natur NIC die Ursache, ondern e1n Mittel

Solange Gott, Wellnesskultur und Vitamin: Bändigung der iffusen menschlichen EW
präparate IM kulturellen Bewusstsein roblem tätigkeit. Sie nımmMt dabel die Beobachtunge
10s nebeneinander ereiht werden, cheint die dass der Mensch das konfliktträchtigste esen

aufzugehen. politischen Kontext der Schöpfung sel, aber einen Agoressions-
xibt S aber einen usammenhang, INn dem die jeb oder instinkt als Ursache für 1ese Kon

e1ner olchen Mentalität erahnt Nikthaftigkeit ab /war pielen auch beim Men:
WIrd Im Kontext der Konirontation mMit den schen Iriebe und Nstnkte e1ne Rolle, doch SINd
»Draunen (Öttern« derDePo: 1ese 1mM Kontext derelmenschlichen
Iytheismus se1ine Grenze! Die destruktiven Gewalttätigkeit als ekundär anzusehen
scheinungsbilde: DasSsSecN Ja NIC In das Schema Die eigentliche |Tiebfeder des menschlichen
der Toleranz eswegen werden s1e VON uUuNnseTeT Verhaltens WITd In der mimetischen TUuKTIur
Öffentlichkeit mit (‚ewalt dus dem pluralisti menschlicher egie geortet. |)ie Aneig
schen Himmel verstoßen. er darf sich ZWarT nungsmimes1s und Gegenspielermimesis, anelg-
sSeINeEe (‚Ötter wählen, gewalttätig und echtsra:
dikal S1P 1Ings N1IC se1in. Und Warum » In der MiIMeTlISCHEN TUuktur
eigentlich? menschlicher egierde (<

1eT7r verlier der Polytheismus se1ine
nendeaC.1M Kontext VON (ütern undBekömmlichkeit und olfenbar das gerade in  3

innewohnende ewaltpotenzial. [ )ie Kückkehr Werten, aber auch Nachahmung 1M Kontext der
der »Draunen (Ötter« und iNZWISCANeN auch der Kivalität se.  SL, können die 1e und nstinkt:
Konflikt des Indien mMit komponenten aktivieren, überlagern, Ja
dem islamischen Pakistan zwingen Z euDe: zerstören.“ Ahnliches ilt auch TÜr die g

Nnannte Vernunit und eren OMMU-sinnung auf die unbefragt ang|  en Prä;
mMissen. nikative ähigkeit

kine /Zauberformel TÜr e1n (‚esamturteil über (erade dieser anthropoldgische Hinter
»Religion und (‚ewalt« ist nicht In IC viel: und MaC verständlich, er

SInd Sschon die Gewaltbegriffe, er- Bemühungen die Aufhebung der 1skrim!:
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nierenden Unterschiede zwischen enschen Selbstopfer Inszenleren immer wieder das Uur-

und ulturen das Gewaltpotenzial in uUuNseTeT sprüngliche Krisenszenario, sich auch des
elt NIC geringer wird, ondern Rivalität, d1{- glücklichen usgangs versichern DDie DE
fuse Agogoressivität und mimetische Konflikthaf:- Wi  ätige Erscheinung der archaischen (Gottheit
tigkeit zunehmen »  0Da. village« sSTe N1IC ist also [Ür den » Versöhnungsprozess« VON fun:
1Ur für die Vision e1Nes harmonischen OMMU- damentaler Bedeutung. Das (‚ottesbild enthält
nikationsszenarios und auch N1IC NUTr für die die sa  1slerte eW. die unreine und il
Realität der erschreckenden Unterschiede legitime (‚ewalt einzudämmen; die legitime |
schen Arm und eICc. Oondern VOT allem für E1- iglÖöse Riten und aDus überwachte G
nenNn i{iundamentalen mimetischen Kontflikt auf walt Soll en Damm die unkontrollierte Ge:
planetarischer |)ie weltweite NLÜEesSse walt sein Wie das egengift des ONSs,
Jung des mimetischen Begehrens, die Freiset-: das en 1N1ıMUmM (Sift das Gift
Zung des Neides und der Rivalität auf allen Ebe: neutralisieren
nen stellt SOM die ra|  ste Bedrohung Tür das |)ie Logik des armakons impliziert aller.
unde: Ist eswegen apokalyptische dings auch die Logik der Eskalation Anstatt als

Angst angesagt? Heilmittel jungleren wird das (Gottesbild ZUT

Das MIiMeÜSC strukturierte Begehren ent Quelle des Unheils; ETW dann, Wenn der
ZwWeit die enschen ZW. S  TT S1Ee aber auch kontrollierte Miuelle usammenhang In ein Ua

nicht aufgrund ewussterersöhnungs- S1 kreignis der pferung und Selbst:
akte, ondern U den genannten SÜUÜn mündet. Manche archaische (Gesell:
denbockmechanismus, den Zusammenschluss 1ST 1M Blutrausch untergegangen, weil esS

vlieler auf Kosten VON Dritten Der Mechanismus
kanalisiert die 1U Gewalttätigkeit, leitet S1e » Logik der Eskalation K
AuUs der bedrohten (‚emeinschaft »Nach ubßen«
aD, stellt also eiınen der Prophylaxe kein gab, das die einmal losgetretene Ge:

Was aber 1ese anthropologischen der utrache Oder aber der Faszina-
Grundannahmen mit der Religiosität der Men:- tion des Selbstopfers LOppen konnte
schen tun? Kene 1rar. Oonnte Nun verbann: die Ausbildung des zentralen
nachweisen, dass die Grundstruktur des SÜUn: Justizsystems die Prophylaxe auf den zweiıten
denbockmechanismus den nbegriff der archai- Platz und MacC S1P scheinbar überflüssig Die
Sschen Religiositä ausmacht.> Der SpOnNtan dUuS- Jutigen religiösen pfer verlieren auch nach
gestobene Sündenbock stellt Ja bloßß die Projek: und nach ihnre waltkanalisierende und amı
tionsfläche für all die iffuse Gewalttätigkeit darf, auch gesellschaftskonstituierende er

NeuUue Weg der ustiz, WI1e e1n 1NnımMmum (1
»Sündenbockmechanismus < [NeTr noch sakralisierter) EW die EW

schädlich machen Kann, 1st Ja auch Hei weltem
1st eswegen auch der Inbegriff des »mysterium erfolgreicher.
emendum«, der sakralisierten eW se1ine Bis eute hat sich dieser Frontstellung
Ausstoßung chenkt der (‚emeinschaft Frieden, nichts verändert ()bwohl sich die (‚ewaltmono-
der Ausgestoßene erscheint auch als »ymysterlum polisierung ZUr Modernen Gewaltenteilung dUuS$-

Tascinosum« Die Jutigen rituellen pfer und differenziert (und amı stückweise säkularisiert)
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hat und obwohl der arkt selinerseits ZU  Z Ge Gott hne Gewalt
waltmonopol SU1 generis (mit sakralen A

gen) wurde®, ist die LOgiK des Pharmakons 1M- ® Nun ringen die Offenbarungsreligionen
mMerT noch 1ese 1l InNan 1ese Logik OI0 aber In die Menschheitsgeschi  te E{WAas funda:

FisC odieren, wird 1Nan analog ZUrT mental eues |)ie Offenbarung besteht Ja NIC
archaischen Religiosität dass INn ott sel In e1ner Belehrung der Menschheit über aD

DeT, gerade 1Nrer Eindiämmung en, e trakte religiöse Wahrheiten; S ist ein gC
walt nthalten seın [NUSS |)ie Verdrängung der schichtliche Weg, auf dem die enschen auf

e1ne NeUuUe Art und e1se zusammenfinden./Religionen auf den zweiten atz 1M gesell
schaftlichen Geschehen Hat die Sensibilität auf Der Weg esteht In einem mühsamen,
1ese Fragekonstellation geschwächt und die gekennzeichneten Entschleie
oberflächliche uNnseTeTr FTuNgSPTOZESS e1iner auf Täuschung hasierenden
feüber die gewaltsamen (‚ottesbilder Strategie ZUT ewältigung der iffusen (‚ewalt:

zeigt, dass S1e das roblem der diT- tätigkeit, kein gera|  1g Prozess also er SÜN-
denbockmechanismus bleibt berall dortfusen Gewalttätigkeit den Menschen Ver

drängt. Fkine solche War auch DTO Werk, y»tremendum et TaSCINOSUM« mitein-
Dblemlos möglich, weil der gewalteindämmenden ander identifizier werden eswegen bleibt

auch das historische Christentum hinter der 1DLogik des UrC andere NSUTLUUNO:
nen Genüge getan wurde ischen enlegung zurück.

Die ndamentale Ausweiltung mimetischer Irotzdem ereignete sich In der biblischen
auf planetarischer und die /ZuU: UOffenbarung eLWas, Was die menschlichen Kul

Nnahme der Streitigkeiten über die age nach turen aus den vertrauten Angeln hebt. Langfristig
dem egitimen Gew:  ONOpOl, schlussendlic zerstörte sS1e jene archaische Strukturen, die
der Versuch mittels gewaltsamer (‚ottes) das Urc die Verschleierung des Jeufelskreises der
(‚eschehen direkt beeinflussen | Terrorismus
IM amen Gottes) pringen e1ne adikale erun- »die menschlichen ulturen aus den
sicherung mit sich Der eNOTMe Verbrauch vertrauten Angeln gehoben (<
Sündenböcken In uNnseTeT (Gesellscha und die

Gewalt immer wieder problemlos einen gCTatsache, dass die den gesellschaftlichen rieden
stabilisierenden pfer ihre Upferrolle ufkünd! ScChutzten Friedensraum auTtf Kosten der pfer ET

SE radikalisieren das roblem eswegen wird möglicht aDe
Wie ass sich Nun der biblische Weg derneben den Fragen einer auch In /ukunft funk:

tionierenden Gewalteindämmung die radika: Überwindung der (Gewalt auf e1ne Kurzformel
ere age der Gewaltübe  indun eine ringen? Kontext des weltgeschichtlichen
Überlebensfrage der Menschheit. Sammlungsprozesses 1Sst e das » Drama Jesu«,

Kann aber angesichts der hier angesproche- das die Neue LOgiK auf den Dieses
nen anthropologischen Konstellationen über- Tama Ssetzt Ja die atemberaubenden Iransfor-

upVON einer »Gewaltüberwindung« die Kede mationen der Tadıll1on des bibhschen (‚ottes:
seın PUpp sich NIC jede Form VON e volkes Im 1NDIIC auf die fundamentale ag
Waltfreiheit letztendlich doch als e1ine ubtile »IS (Jewalt In ott enthalten?« Tort und zeig!
Form der Pharmakonlogik? e1ine eindeutige Lösung gesiC der poli
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tischen Katastrophen, angesichts e1nes eindeuti SUS selber, sSe1INe Freunde und einde, sSeINe Nach
geNMN Gewalt: und Vernichtungsurteils oeht Ja die folger und eren egner transformieren durch
SC Tadıllon IM babylonischen Exil N1IC u  9 ihr eden und Tun, IN ihr eDen und terben
vielmenr 1tt S1e In inr goldenes Zeitalter ein, den Glauben ott und die Beziehung (ottes
wird Neu erzählt und Neu gelebt. Die er  rene Z Gewalttätigkeit den enschen. Was
und auch die angetane (‚ewalt verändern die können WIT daraus ernen?
Glaubenstradition radikal Als Gewaltopfer, (GE: Mit der Verkündigung e1Nes Gottes, der sel:
Walttäter und Oochmals Gewaltopfer werifen die Ne Sonne über .ute und Böse ufgehen und SE1-
ude: ihre rage nach ott SO omMm die he: nen egen über (‚erechte und Ungerechte TEg
räische 1De dazu, die EW überhaupt nen ässt, MNenbart esus einen toleranten ott.
problematisieren. SO verdichtet s1e eren krfifah: Das ap'  yptische Szenario e1ner gewaltsamen
rung auf e1ne kaum übertreffende und Scheidung VON Menschen und der Vernichtung
Weise, indem S1e Jahwe als den Gewalttäter seliner Feinde als Vorbedingung [Ür e1n »Reich

des Friedens und der Gerechtigkeit« 1st 1n
» Gott, der die Gewalt fern UrCc die jesuanische Zuwendung den

mit Gewalt vernichtet &<
YJesus ojfenDdarı einen

excellence S1e und auf 1ese Weise die EW toleranten ott. &<
der Verfügung des enschen entzieht

»Nicht ECUTE, ondern Gottes aC 1st der Schwachen, anken, Ausgestoßenen und SÜUnN:
ex« Chr ZU; 9) und .ott als denjenigen a1ll- der WIrd die Toleranz (‚ottes nicht In rage C
sie.  9 der die EW mMiIt EW vernichtet. ste. ohl aber präzislert. ESs 1st e1ne qu  alıve

Der Gottesbegri: Immer noch das JToleranz, die hren Schwerpunkt In der Integra-
on der Gewalt, die (ewalt De t1on der aktisch Ausgeschlossenen s1e.  9 des
seitigen. 1ese Tadıllon aber schlussend- auch indirekt waltkanalisierende Str  -
ich die EW auch adikal In age stellen, 1N- und Neue Regeln, Umgangsfor-
dem S1e das Bild e1nes gewaltfreien (Gottes auf- INeN, g e1ne Neue Lebensordnung anzeigt.
zeigt, der die EW l1eDe überwindet. Der religiöse OKUS dieser Lebensordnung

diesem (‚ottesbild WIrd eın Monotheismus S möglich 1M Bild des Richters
angedeutet, der irei VON jeglichem Totalitarismus esehen werden, das immer noch (Jewalt ent:
ist.6 hält, Gewalt einzZudammMen. ESs 1st das Bild E1-

Die Tage der EW Wird dabei aber ke)]: Nnes bedingungslos Gottes, e1Nes
NESWEBS gelÖöst. DDIie JTatsache, dass EW kein Gottes, der auf die Logik der usgrenzungen Uund
adı TÜr ott sSein kann, sagt nämlich gal kindämmungen verzichtet. HS Ist also e1n (5Ot-
NIC. über die Fähigkeit des enschen dUS, sich esbild, das N1IC mehr nach dem Muster des
ewaltirei ver  en NSOiern 1öst auch die armakons ebildet wird Muss das Gegengift
neuzeitliche »Abschaffung (Gottes« pDer deNinitionem e1n Minimum CAit enthal:
Welse das roblem NIC. ondern verlagert es ten, das einzudämmen, 1st das Bild des
noch stärker auf die ene des Menschen jesuanischen (‚ottes »eiftit.  ei«.

Nun ist das » Drama Jesu« in die £SCNIC Dieser ist aber alles andere als e1in armloser
e Oolcher Iransformationen eingeschrieben. Je: .ott. Hand In Hand MmMI1t der Offenbarung des
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enschen vernichten sich NIC gegenseitig, SON-eranten (‚ottes geht auch die einer
adl. Umkehr. Vorsc Begeisterung für dern wenden sich jenen Offenbarer, der
die Toleranz Jesu übersieht die ärte der S1e 1UTe sSeın Wort und seıin Verhalten der 5d-

kralisierten EW beraubt hat Und WI1e reaglertese der Bergpredigt. Mit diesen Forderungen
sSind aber N1IC willkürliche (‚ebote gemeint der wahre ott auf 1ese Tat? [)as Kreuz sSTe IM

» [)rama Jesu« für die Verdichtung der (‚ewalter.
fahrung» Einladung

einerra Umkehr K [)as Kreuzesgeschehen zeig NUunN, dass .ott
auch auf 1ese (Gewalt noch einmal ewaltirei

1C der thische Rigorismus der chwärmer, reaglert: ass sich in seinem Sohn SORar oten

der seinerselts TÜr (Gew:  eITrOr In der esSCNIC und erst Urc diesen 10d hindurch ermöglic
verantwortlich zeichnet, und auch NiC die

Gesinnungsethik der liberalen ologle, die das »ott reagiert auch
Gewaltpotenzlal 1M menschlichen Da: aufdie Gewalt der Kreuzigung
nalisiert und angesichts eruptiver Ausbrüche Del gewWwadtfrei «
der Verherrlichung der (Gewalt endet, werden
der Bergpredigt erecht. eSsus hrt dort die e1N- etr den EW  atern einen Anfang. .ott
zeinen moralisch verwerienden aten auf die Dleibt auch dann tolerant, Welnln der Mensch SE1-

Grundirage nach der ynami. des Begehrens e Toleranz nicht akzeptiert und Öst das Paradox
ZUTÜC Uund Öst damit das Troblem der (Gewalt N1IC auf Kosten des gewaltverhafteten Men

der Wurzel schen, ondern eTt Z selber den Preis« (Da
(‚erade aus dem Blickwinkel des MIimMeUSC. OPP formuliert, könnte Nan hinzufügen Als

strukturierten Begehrens wird ersichtlich, Wäaä- .Ott kann eT sich den | UXUS eisten, einen TEeIls
IU  3 der eIs!| zwischen einem, der C zahlen, den kein eschöp:en kann.)
mordet hat, und einem, der »bloß« zuürnt, VON Je Was hat das IM auf die 1INSCHa
SUS eingeebnet wird olange die enschen zZung des Kreuzestodes edeuten, damit auch
nicht willig und auch N1IC ahig sSind, die ag analogerweise er Martyriumsakte und den
der difusen EW dieser Wurzel Ösen, Vorwurti der gewaltgenerierenden CANriSsLchen
können s1e Jängeriristig auf die ewaltkanalisie: Kreuzesspiritualität? Als GeW: ist und
rende LOgik des Sündenboc  echanismus NIC Dleibt das TeuUZz eın Unheilszeichen, dem das
verzichten Iun S1E eS trotzdem, nähern S1e Heil keineswegs automatsc. entspringt. eil

In .ott e1ine ISt, kann die EW selbersich dem apokalyptischen Szenario DO.
Botschaft über die Selbstzerstör offenbart nichts Transformierendes sich haben. Sie kann

Ja Ur eine über die enschen und 1LUT zerstören oder wlıederum mit EW /Zer-

störungen 1M Zaum halten Sie kann abercht über Gott, bleibt dieser doch LLUT noch e1ne

Projektionsfläche TÜr das emendum. Auch in möglich aqus dem Akt der Zerstörung
der Situation der Apokalypse 1St Ja der wahnre en chenken
ott e1n toleranter ott: ass das Ireiben der Das Teuz kann NUur dank. der radikal C
Menschen elen Haltung Jesu und der SE1INEeS Vaters,

Was sich allerdings NUunNn 1M Tama Jesu ET der den (‚etöteten NIC raC.  ‘9 ondern ihn mMIt

ejgnet, sprengt die Logik der Apokalypse [DIie e1ne Versöhnungsbotschaft den ] ätern SEe1]:
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det, ZUu  3 Heilsereignis werden Deswegen MmMaC Konsequenzenauch In dieser religiösen Perspektive NIC das
aktum des Martyriums den ärtyrer dUS, SON- D Welche systematischen Konsequenzen ET“
dern Se1INE adikal e1e weil auf den geben sich dus dem gedeuteten » Drama Jesu«?
Geisf der Versöhnung ausgerichtete es1N- /Zuerst ist die Konsequenz Tür die Auseinander-
NUuNng SetzZung das (Gottesbild NeNnen. Der Gott,

In welchem Sinne transformiert aber der der sich 1M dramatischen ESCNIC Jesu en
Glaube die Auferweckung das ema » Reli Dart, erweIlist sich DIS ZU)  = Letzten als e1in Gott,
102 und Gewalt«? Er verkündet ]a, dass der le- der das BÖse mit utem beantwortet. HS ist 21n
bendige ott den ekreuzigten nach drei agen Gott, der die Okalypse überwindet und sich

als absolut ewaltirei erwelst. gesichts oten:
» Versöhnungsbotschaft der Gewalt inspirlert eTtT eSus Gewaltfreiheit,

angesichts des Verrats chenkt eTr den Verräternfür die Täter {<
Verzeihung und Frieden. Dadurch etr

(‚und nicht uge  C des JTodes) Z  3 eben aber, dass die Überwindung der EWetzilic
auferweckt nat Dieses für viele enschen der doch NIC. In der autonomen Macht der Men:
Gegenwart unbedeutende etal unterstreich schen liegt, ondern In e1ner (GGemeinschaft
die i{undamentale religiöse Wahrheit über die VON Mitglaubenden, die sich VON diesem
walt, dass der Augenblick des Todes keineswegs chen Geist führen ass
der der erwandlung se1in kann (0)81 aufgrund dieser kErfahrung und nicht

Wenn eS eın eDen durch den Tod hindurch erst aufgrund VON Religionskriegen zeig Sich,
iDt, erdanken dieses eben nıemals dem dass 1ese Gemeinscha niemals mit jenen Ge

des Sterbens selbst, wohl aber dem meinschaften 1deNUüsSC seın die die EW
ige Gott, der als Liebhaber des Lebens sich bloß kanalisieren und die EW einsetzen,
VO  3 10d unterscheidet und niemals ZU  3 Kom: EWeinzudämmen Das » Drama Jesu« MaC
plizen des es und der EW werden S  } also e1nNne klare Unterscheidung zwischen Staat
ehr noch Dieser ott transformiert auch den und religiöser Gemeinschaft notwendig.! Das
Zusammenschluss den Ausgegrenzten überwundene Tama erlaubt e1ne pokalypti
und ermöglic. dagegen eC Integration und sche Verteufelung des Staates und auch NIC E1-
Solidarität, etr ermöglicht eine Neue Qemein- ner zunehmend otwendig gewordenen elt:

autorität. SnOrdnungen stützen sich 1M:
Wo 1St aber der Ort, dem e1Ne solche IneTr auf Institutionen, die EW enthalten,

Iransformation eglaubt WIT' Das auDens die Gewalt kanalisieren; religiöse (emein-
ubjekt [Ür die Glaubenseinsicht, dass Gewalt chaften auf .Ott und die Tre1ihelr des
kein Tadıka (Gottes 1Sst und die Menschen auDbDens und en sich VON EW iern
dUus diesem Glauben e1nNner (Jemein- Auch WenNnn Christen Verständnis dafür ha:

fähig Se1in können, 1st NIC der kinzelne, ben, dass politisc Verantwortliche ohne EW
ondern die Gemeinschaft derCDer (‚eist nNnicht auskommen, mMussen S1e dar:  S [es  en,
der reiheit, VON dem S1e etragen ISt, er- dass die otivationskraft des aubens nıe für
scheidet sich radikal VO  3 (Geist der sakralisierten die Rechtfertigung VON Gewalttaten benutzt WeT-
(Gewalt. den S  S
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(Gerade die (‚eschichte des Christentums Mündet aber 1ese Position N1IC INn den

lehrt, dass die Verortung VON (G(ewalt In Rückzug 1INSs T1vate Aus dem » Drama Jesu«
der religiösen Gemeinschaft, das notwendige wird klar, dass Religion keine Privatsache ISt, SOT-

Korrektiv der ewaltkanalisierenden onopole dern einen Öffentlichen spruch erhebt. Kirche
nicht mehr egeben ist und die Gefahr, dass das ist mehr als e1ine private Vereinigung und eligi
Gegengift die eigentliche Giftkatastrophe auslÖöst, mehr als e1n Kirche Nı e1Nn Öffentlicher
unimmt. eswegen darf onl gefolgert WEeT- und relevanter Körper mit e1inem unıl:

versalen Anspruch, den s1e aber niemals mit G@e

» Giftkatastrophe K walt durchsetzen dari. Je weniger WIT In UuUNseTeT

elt 1ese Art VON Religion Jjeben, uUuMmMso mehr
den, dass jene religlösen ührer, die In der Neu: werden WIT der Versuchung erliegen, die0,

den arkt und die strategischen Allianzen Sd-ige elt AA (‚ewalt anstacheln, hbloß das

apokalyptische Szenario provozleren. Es gehört kralisieren 1C die Schwächung der Kirche INn
aber ZUT unaufgebbaren Verantwortung VON uUunNns der Öffentlichkeit, ondern eren Stärkung MUs

risten, 1M espräc mit anderen Religionen ste also das der Stunde sSe1n.
auf Deutungen der 1g Schriften Vel- Internetverweis ZuU Artikel:

weisen, die die Spirale der Gewalt NIC reC http://theol.uibk.ac.at/rgkw/leseraum.
jertigen, ondern gewaltüberwindende Alterna: omepage ZUIN Forschungsprojekt »Religion (‚ewalt

tiven aufzeigen. Kommunikation VWeltordnung«.
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Kirchen von Rheinland und Westfale bringt sehr erkmap und einer
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